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Geleitwort 
des BDÜ-Präsidenten 

Schon während der ersten internationalen Fachkonferenz des Bundesverbandes der 
Dolmetscher und Übersetzer (BDÜ) unter dem Motto „Übersetzen in die Zukunft“ 
im September 2009 war der Ruf nach einer Neuauflage dieser Veranstaltung laut ge-
worden. Drei Jahre sind seither ins Land gegangen – drei Jahre, in denen sich die 
Berufsbilder der sprachmittelnden Berufe und die Rahmenbedingungen für die Be-
rufsausübung weiter gewandelt haben. Dass auch in diesem Jahr bereits sechs Wochen 
vor der Konferenz mehr als 1.200 Anmeldungen vorlagen, unterstreicht, wie groß der 
Diskussions- und Weiterbildungsbedarf in unserer Branche ist. 

Standen bei der ersten Konferenz „Übersetzen in die Zukunft“ im Jahr 2009 die 
„Herausforderungen der Globalisierung für Dolmetscher und Übersetzer“ im Mittel-
punkt, so gilt die besondere Aufmerksamkeit der diesjährigen Fachkonferenz dem 
Thema „Dolmetscher und Übersetzer als Experten für internationale Fach-
kommunikation“. 

Während man zum Klavierspielen zwar meist zwei Hände braucht, reichen zwei 
Hände für sich allein ebenso wenig zum Klavierspielen wie die Beherrschung zweier 
Sprachen zum Dolmetschen und Übersetzen – dies ist zwar in unserer Branche längst 
zu einem sehr beliebten Vergleich geworden, doch von der Öffentlichkeit und von 
Angehörigen anderer Professionen wird es nicht immer erkannt. Die Beiträge in 
diesem Tagungsband zeichnen – ohne jeden Anspruch auf Vollständigkeit – ein 
lebendiges Bild der vielfältigen Expertenkompetenzen professioneller Dolmetscher 
und Übersetzer, die weit über die bloße Beherrschung zweier Sprachen hinausgehen. 

Mit seinen Fachkonferenzen will der BDÜ einen Beitrag dazu leisten, dass unser 
Berufsstand „in die Zukunft übersetzt“. Sie sind in gewisser Weise ein Schaufenster 
unserer Profession und zugleich auch ein Forum des Wissens-, Meinungs- und 
Erfahrungsaustausches, das jedem Einzelnen helfen kann, bestehende Kompetenzen 
weiterzuentwickeln und neue Kompetenzen zu erwerben. Der Dank dafür, dass dies 
gelingen kann, gebührt vor allem Ihnen, den Referenten und Konferenzteilnehmern, 
denn erst Ihre Bereitschaft, Ihr Wissen und Ihre Erfahrungen in Vorträgen, Diskus-
sionen und Gesprächen mit Kollegen zu teilen, erfüllen diese Konferenz mit Leben. 

Dank gebührt auch den zahlreichen Kolleginnen und Kollegen aus dem Bundesvor-
stand und den Vorständen der Mitgliedsverbände des BDÜ, die nicht nur zur Konzep-
tion der Konferenz samt Fachmesse, Stellenbörse und Netzwerktreffen beigetragen, 
sondern auch die vielseitige Öffentlichkeitsarbeit zu dieser Konferenz vorbereitet und 
in die Tat umgesetzt haben, den rund vierzig Kolleginnen und Kollegen aus dem Ver-
band der Konferenzdolmetscher (VKD) im BDÜ e. V., die durch ihren Dolmetsch-
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einsatz bei der Konferenz eine effiziente Verständigung unter den internationalen 
Teilnehmern ermöglichen, den Mitarbeiterinnen der BDÜ Weiterbildungs- und Fach-
verlagsgesellschaft mbH, in deren Händen die organisatorische Vorbereitung und 
Durchführung der Konferenz liegt, und nicht zuletzt den Mitgliedern der Programm-
kommission und Herausgebern dieses Tagungsbandes, die durch die Auswahl und 
Zusammenstellung der Vorträge, Workshops, Seminare und Podiumsdiskussionen das 
Programm der Konferenz maßgeblich mitgestaltet und in diesem Tagungsband 
dokumentiert haben. 

 

André Lindemann 

Präsident des Bundesverbandes der 
Dolmetscher und Übersetzer e.V. (BDÜ) 
im August 2012 
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Vorwort 
der Herausgeber 

Nach dem Erfolg der ersten Konferenz „Übersetzen in die Zukunft“, die 2009 in 
Berlin mit rund 1.600 Teilnehmern aus über 40 Ländern stattfand, veranstaltet der 
Bundesverband der Dolmetscher und Übersetzer e. V. (BDÜ) vom 28. bis 30. Sep-
tember 2012 nun zum zweiten Mal eine dreitägige internationale Fachkonferenz für 
Sprachmittler. Bereits im Vorfeld war die Resonanz überwältigend: Mehr als 150 Re-
ferenten aus der ganzen Welt antworteten auf den Call for Papers. Und auf der Kon-
ferenz-Website wählten mehr als 1.100 Interessenten aus den eingereichten Beiträgen 
ihre Favoriten, die dann von einer vierköpfigen Auswahlkommission – bestehend aus 
den Herausgebern dieses Tagungsbandes – thematisch ergänzt und abgerundet 
wurden.  

Unter dem Motto „Übersetzen in die Zukunft“ lenken die internationalen Fachkonfe-
renzen des BDÜ den Blick auf Zukunftsfragen der Berufsausübung von Übersetzern 
und Dolmetschern. Mit ihrem diesjährigen Leitthema „Dolmetscher und Übersetzer: 
Experten für Internationale Fachkommunikation“ spiegelt die Konferenz einen der 
stärksten Trends auf dem Markt für Sprachdienstleistungen – die Spezialisierung. Wie 
sehr diese Spezialisierung in die Tiefe eines Fachgebiets bereits jetzt in der täglichen 
Praxis gefordert ist, zeigen Vorträge zum Beispiel zur Betrachtung stilistischer Aspek-
te bei der Übersetzung von Autopsieberichten aus dem Polnischen ins Englische, zu 
Aspekten bei der Übersetzung von Fragebögen oder Workshops wie der zur Frage 
nach der „Gespaltenen Persönlichkeit“, die ein Übersetzer für Geschäftsberichte mit-
bringen muss. Doch nicht nur hinsichtlich der bearbeiteten Texte ist Expertentum 
zunehmend ein Thema für Sprachmittler – das Spektrum der Beiträge von betriebs-
wirtschaftlichem Know-how über Werkzeuge für maschinelle oder computerunter-
stützte Übersetzung bis hin zu rechtlichen Grundsatzfragen zeigt, in wie vielen Berei-
chen Dolmetscher und Übersetzer ebenso Expertenwissen brauchen, um insbesondere 
als Selbstständige und Freiberufler erfolgreich am Markt zu agieren.  

Die beiden großen Schwerpunkte sowie die breite Vielfalt der Themen schlagen sich 
nicht zuletzt in der Struktur des vorliegenden Tagungsbands nieder. So leiten vier 
übergeordnete Themenbereiche, die ungeachtet der Spezialisierung für alle Übersetzer 
und Dolmetscher relevant sind, zum großen Themenkomplex Übersetzen und Dol-
metschen hin, der unter insgesamt 17 Rubriken wiederum mehr als 100 Beiträge zu 
ganz spezifischen Aspekten versammelt. Eine Herausforderung blieb die Strukturie-
rung dennoch: Nicht wenige Beiträge lassen sich durchaus mehreren Gebieten zuord-
nen, und bei dem einen oder anderen Beitrag lässt sich trefflich über die Zuordnung 
streiten, die ja immer auch eine subjektive Einschätzung darstellt.  
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Wo möglich, enthält dieser bereits vor der Tagung erstellte Band ausgearbeitete Ma-
nuskripte der Vorträge, Grußworte etc. Wo endgültige Unterlagen bis zur Druckle-
gung nicht eingegangen waren, wurden Abstracts oder Kurzfassungen aufgenommen. 
Die Workshops sind mit Zielsetzungen beschrieben, zu den Podiumsdiskussionen gibt 
es jeweils eine thematische Hinführung, zum Teil auch vorbereitende Unterlagen für 
die Diskussion. Ein Tipp: Berichte über ausgewählte Podiumsdiskussionen und 
Workshops werden im MDÜ, der vom BDÜ herausgegebenen Fachzeitschrift für 
Dolmetscher und Übersetzer, ab Ausgabe 5/2012 zu finden sein. 

Allen, die mit ihren Vorträgen, Workshops, Grußworten und Reden dazu beigetragen 
haben, aus der 2. Internationalen Fachkonferenz des BDÜ ein vielfältiges Spiegelbild 
der aktuellen Entwicklungen, Herausforderungen, Wünsche, Chancen und Möglich-
keiten zu machen, möchten wir an dieser Stelle noch einmal danken. Mit diesem 
Tagungsband können Sie sich ein Bild von diesem schillernden Spektrum machen, 
auch wenn Sie keine Gelegenheit hatten, vor Ort dabei zu sein.  

Wir wünschen eine anregende, aufschlussreiche und gewinnbringende Lektüre. 

 

Die Herausgeber 

Essen, Heidelberg, München, Saarbrücken, im August 2012 
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Akquise mal anders – Werbung auf Messen 

Ulrike Heiß 

Diplom-Übersetzerin, Referentin im BDÜ-Landesverband Baden-Württemberg 

translation@ulrikeheiss.de 

Workshop 
 

Dieser Text wurde ursprünglich unter dem Titel „Treffpunkt Direktkunde“ im MDÜ 
3/2012 veröffentlicht und für den Tagungsband nur leicht verändert. Der Abdruck 
erfolgt mit freundlicher Genehmigung des MDÜ. 

Akquise auf Fachmessen als Teil der Business-Strategie 
Eine Botschaft vorweg: Es gibt wenig, was Sie bei der Akquise auf Messen falsch 
machen können. Das schlimmste, was Ihnen passieren kann, ist, dass alles so bleibt 
wie bisher. Mir ist kein Fall bekannt, in dem jemand durch das Ansprechen poten-
tieller neuer Kunden einen bestehenden Direktkunden verloren hätte. Immer wieder 
werde ich in meinen Seminaren nach den Dos und Don’ts bei der Akquise auf Messen 
gefragt, die sich für mich größtenteils nur durch Versuch und Irrtum herausgestellt 
haben. Denn die Literatur zu diesem Thema ist dünn gesät. Das mag daran liegen, 
dass es erstaunlich wenige Dinge sind, die unbedingt zu beachten sind. Dagegen gibt 
es viele Gepflogenheiten, die sich von Branche zu Branche unterscheiden (ein Feld 
für Ihre eigenen Experimente), und natürlich spielen auch „weiche“ Faktoren eine 
Rolle – also Ihre persönlichen Vorlieben und was Sie sich zutrauen. Doch soll zuerst 
kurz erläutert werden, weshalb sich die Mühe lohnt. 

Strategie: höhere Honorare durch Spezialisierung 
Der sicherste Weg, als Übersetzer ein höheres Honorar zu erzielen als der Durch-
schnitt, ist die Spezialisierung. Aus ihr ergeben sich zwei wirtschaftliche Vorteile, 
nämlich der geringere Zeitaufwand, den man als Spezialist aufgrund seiner Erfahrung 
beim Übersetzen von Texten des Fachgebiets benötigt, und die Durchsetzung höherer 
Zeilen- und Wortpreise aufgrund der eigenen Expertise. Weil sich die intensive Ein-
arbeitung in ein Fachgebiet nur lohnt, wenn die betreffende Branche wirtschaftlich 
interessant ist und man/frau zugleich in der Lage ist, ein Mindestmaß an Begeisterung 
für deren Themen aufzubringen, sollte die Spezialisierung nicht dem Zufall überlassen 
werden. Erstaunlicherweise lassen sich die meisten Kolleginnen und Kollegen in die-
sem wichtigen Punkt aber eher von dem leiten, „was gerade reinkommt“. Ich plädiere 
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dafür, die Spezialisierung strategisch anzugehen und genau umgekehrt vorzugehen: 
sich also die Frage zu stellen, in welchen Bereichen Sie schon Expertenwissen mit-
bringen, welche Fachgebiete Sie tatsächlich neugierig machen, und zu prüfen, ob die 
jeweiligen Branchen als Markt in Ihren Arbeitssprachen groß genug sind, dass sich 
die zeitliche Investition in eine Spezialisierung auszahlt. 

Anschließend gilt es, für sich festzulegen, wie die „Traumkunden“ aussehen sollen, 
und sich gezielt auf die Suche nach ihnen zu machen. Wenn Sie Kunden in Ihrem 
Spezialgebiet akquirieren, kommt ein positiver Kreislauf in Gang: Ihre Spezialisie-
rung nimmt weiter zu und die Wirtschaftlichkeit Ihrer Arbeit steigt. Zugleich wird 
durch die Zunahme der Expertise die Vermarktung der eigenen Leistung einfacher. 

Betreuung von Direktkunden im Übersetzernetzwerk 
Für diejenigen, die keine oder wenig Erfahrung im Umgang mit Direktkunden haben, 
sei darauf hingewiesen, dass die Betreuung von Direktkunden einen erheblich höheren 
organisatorischen Aufwand bedeutet als die Zusammenarbeit mit Agenturen. Dieser 
lässt sich am besten im Netzwerk mit Kollegen gemeinsam bewerkstelligen. Weit ver-
breitet ist die Meinung, Vernetzung sei wichtig, aber nur zu Kollegen, die das eigene 
Angebot um eine weitere Sprache oder Fachrichtung ergänzen können. Ich behaupte 
dagegen: Je stärker Sie sich spezialisieren, desto wichtiger ist es, dass Sie sich mit 
Kollegen zusammentun, die schwerpunktmäßig genau dieselben Leistungen im Port-
folio haben wie Sie selbst. Nur so können Sie auf freiberuflicher Basis eine Arbeit 
nach dem Vier-Augen-Prinzip anbieten, Auftragsspitzen sowie Urlaubs- und Krank-
heitszeiten abdecken und einen professionellen, lückenlosen Kundenservice 
gewährleisten. 

Wozu Akquise auf Fachmessen gut ist 
In ihrem Vortrag Finding and keeping direct clients auf der BDÜ-Konferenz im 
Herbst 2009 stellte Chris Durban einige goldene Regeln der Selbstvermarktung vor, 
darunter diese: „Read what your clients read and hang out where your clients hang 
out“ (Durban 2009: 101). Doch besonders der zweite Teil dieser Regel ist für Über-
setzer, die nicht zusätzlich auch dolmetschen, ziemlich schwer zu befolgen, wo doch 
unser Kundenkontakt zumeist auf E-Mails und gelegentliche Telefongespräche be-
grenzt ist. Der Besuch einer Messe als Treffpunkt einer ganzen Branche bietet auch 
denjenigen, die sonst „im stillen Kämmerlein“ ihr Tagwerk verrichten, die Möglich-
keit, im persönlichen Gespräch Direktkunden zu akquirieren, die Beziehungen zu 
vorhandenen Kunden zu vertiefen und sich einen Überblick über die Branche und 
deren aktuelle Entwicklungen zu verschaffen. 

Nach Auskunft des AUMA, des Ausstellungs- und Messeausschusses der Deutschen 
Wirtschaft, finden in Deutschland rund 150 internationale Messen im Jahr und zwei 
Drittel aller internationalen Leitmessen statt (AUMA 2011: 15). Somit müssen wir 
keine teuren Auslandsreisen unternehmen, um internationale Kunden zu treffen, und 
das vielgehörte Argument, Messen im Inland seien für Deutsch-Muttersprachler nicht 
interessant, ist hinfällig.  
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Für welche Messe Sie sich entscheiden, hängt natürlich vom Fachgebiet ab, das Sie 
bedienen (wollen). Generell gilt jedoch, dass sich Publikumsmessen zur Akquise nicht 
eignen, sondern nur Fachmessen hierfür infrage kommen, die Sie vorzugsweise auch 
an den für Fachbesucher reservierten Tagen besuchen sollten. Zu einer Fachmesse als 
Besucher zugelassen zu werden, ist unproblematisch – als Fachübersetzer für ein be-
stimmtes Gebiet dürfen Sie sich selbstbewusst als Teil der Branche begreifen. Für den 
unwahrscheinlichen Fall, dass Sie keinen Messeausweis erhalten sollten, können Sie 
einige Wochen im Vorfeld einen Ihrer vorhandenen Kunden bitten, Sie auf die Messe 
einzuladen. Die Aussteller erhalten in der Regel ein großzügiges Kontingent an Mes-
seausweisen (oder Besucherkarten) zur Weitergabe an Ihre Kunden und Kontakte. 
Verabreden Sie sich bei dieser Gelegenheit gleich mit Ihrem Kunden auf der Messe – 
auch das hinterlässt einen guten Eindruck. 

Nach Rückmeldungen von Seminarteilnehmern und Kollegen, die bereits Erfahrung 
mit der Akquise auf Messen haben, muss gesagt werden, dass dieses Marketing-Ins-
trument offenbar nicht in allen Branchen gleichermaßen erfolgreich ist bzw. in einigen 
Branchen der Erfolg dieser Maßnahme im Vergleich zu früher spürbar nachgelassen 
hat. Dies deckt sich nicht mit den Erfahrungen der Autorin, soll aber nicht unerwähnt 
bleiben. 

Gute Vorbereitung: das A & O für Erfolg 
Auf der Website des Veranstalters findet sich üblicherweise ein Ausstellerverzeichnis, 
mit dessen Hilfe Sie festlegen können, welche Ihrer Kunden Sie besuchen möchten 
und welche Firmen Sie als potentielle Kunden ansprechen möchten. Gehen Sie hierbei 
strategisch nach Ihrer Definition eines „Traumkunden“ vor. Sehen Sie sich die Web-
sites der Aussteller an und sortieren Sie die Unternehmen bereits im Vorfeld nach 
Mitarbeiterzahl, Spezialgebieten, Standorten bzw. nach den Kriterien, die Sie für 
relevant erachten. Machen Sie sich mit den Produkten der Unternehmen, die Sie sich 
„herausgepickt“ haben, vertraut. Bei großen Messen, sollten Sie auch einen Wegeplan 
erstellen, damit Sie auf dem Weg von einem für Sie interessanten Messestand zum 
nächsten nicht zu viel Zeit verlieren. Wenn Sie mit Ihrem Netzwerk zur Messe reisen, 
können Sie sich die Arbeit auch aufteilen und nur bei besonders wichtigen Kunden 
gemeinsam auftreten. 

Ihr Werbematerial 
Das wichtigste Marketinginstrument auf der Messe ist Ihre Visitenkarte. Diese sollte 
professionell gestaltet sein und einen wertigen Eindruck machen. Zweisprachige Visi-
tenkarten haben sich als zweckmäßig erwiesen. Wichtig ist, dass Sie aus jedem Ge-
spräch auch mit einer Visitenkarte Ihres Ansprechpartners herausgehen und nicht nur 
Ihre eigene Visitenkarte überreichen. Flyer sind eine weitere Möglichkeit, Ihre Dienst-
leistung zu präsentieren, landen aber schnell mal im Papierkorb. (Hinweis: Sie dürfen 
sich als Messebesucher auf keinen Fall irgendwo aufs Messegelände stellen und Ihre 
Flyer verteilen. Das ist selbstverständlich den Ausstellern vorbehalten!) Eine gute 
Möglichkeit der Präsentation sind gefaltete Mappen aus Karton in Ihrem Corporate 
Design, die neben Ihrer Visitenkarte ein kurzes Profil, eine Liste von Veröffent-
lichungen und eine Kunden- oder Referenzliste enthalten. 
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Solche Präsentationsmappen haben den Vorteil, dass sich ihr Inhalt flexibel gestalten 
lässt (in mehreren Sprachen oder für unterschiedliche Fachgebiete). Sie können außer-
dem kleine Änderungen am Inhalt selbst vornehmen, da Sie die Texte auf Ihrem 
Briefbogen auch in kleinen Auflagen selbst ausdrucken können. Wenn Sie schon wis-
sen, wer in einem Unternehmen Ihr Ansprechpartner sein wird, können Sie auch ein 
persönliches Anschreiben beilegen (dies wird aber nicht die Regel sein). Ebenso 
können Sie Ihr Profil bzw. die Listen mit Kunden und Veröffentlichungen für einzelne 
Kunden individuell anpassen. Hier sollte der Aufwand aber noch in einem vernünf-
tigen Verhältnis zum Nutzen stehen. 
Am wichtigsten sind jedoch der Eindruck, den Sie beim Gespräch hinterlassen, und 
Ihre Visitenkarte. Wenn Sie schon seit Monaten Ihren Flyer oder Ihre Website fertig-
stellen wollen, und es bis jetzt noch nicht getan haben, sollte Sie das nicht davon ab-
halten, auf eine Messe zu gehen. Perfekt durchgestylte Werbematerialien mit durch-
gehender Corporate Identity sind hilfreich, aber keine zwingende Voraussetzung, um 
auf einer Messe erfolgreich zu akquirieren. 

Psychisches Rüstzeug 
Bereiten Sie sich auf die Gespräche mit den potentiellen und bestehenden Kunden 
vor. Kreieren Sie einen Elevator Pitch und üben Sie ihn an Freunden und Bekannten, 
im Zug und auf Partys (zum Elevator Pitch siehe Heiß 2012: 45). Erstellen Sie eine 
Liste aller Vorteile, die Ihrem Traumkunden die Zusammenarbeit mit Ihnen bringt – 
nichts anderes ist mit dem ubiquitären Ratschlag gemeint, man solle „den Kunden-
nutzen herausstellen“. Achten Sie dabei darauf, sich in die Lage des Kunden zu ver-
setzen und nicht nur Ihre Qualifikationen oder Arbeitsmethoden aufzuzählen – so sehr 
uns das in unserer Eitelkeit treffen mag, aber diese interessieren die Kunden in der 
Regel nicht. Bereiten Sie sich darauf vor, dass Ihre Gesprächspartner mit einem „Ja, 
aber …“ kontern. Nehmen Sie diese Einwände vorweg und überlegen Sie sich vorher, 
wie Sie sie mit einem Nutzen besetzen können. Aus diesem Entkräften der Einwände 
sollten natürlich kein Streitgespräch und keine Rechthaberei entstehen – es geht auch 
hierbei darum, zu verdeutlichen, wieso genau der angesprochene Punkt ein Vorteil für 
den Kunden ist. Das lässt sich vorbereiten und spielerisch üben (vgl. Heiß 2012: 46). 

Nachbereitung: Jetzt gilt’s! 
Melden Sie sich nach der Messe telefonisch bei allen Kontakten, mit denen Sie 
gesprochen haben. Bedanken Sie sich für das gute Gespräch auf der Messe und bieten 
Sie ggf. an, Informationsmaterial zuzusenden. Falls Sie hierzu eine Ermutigung 
brauchen, erinnern Sie sich: Schlimmstenfalls bleibt alles wie bisher! Diese Ge-
spräche verlaufen auch sehr viel leichter und angenehmer, als dies bei Kaltakquise der 
Fall wäre. Bei wem Ihnen das angemessen erscheint, können Sie auch noch eine Kon-
taktanfrage auf Xing hinterherschicken – allerdings nicht anstelle eines Anrufs. Sie 
werden nach dem Messebesuch generell ein besseres Gefühl für den branchenüblichen 
Umgangston haben und sich im Umgang mit Direktkunden sicherer fühlen. 

Wunder sind auch von dieser im Vergleich zu Massenmailings sehr persönlichen Art 
der Akquise keine zu erwarten. Manche Kontakte kommen nie, manche erst nach 
längerer Zeit wieder auf Sie zurück. Aber jeder neu gewonnene Direktkunde ist ein 
Riesenerfolg!  



I Übersetzer und Dolmetscher auf dem Markt 35 

„Fahrplan“ für Ihre Akquise auf Messen 

Strategische Überlegungen 

 Welche Fachgebiete und welche speziellen Teildisziplinen decken Sie zurzeit ab? 

 Welche davon möchten Sie künftig stärker ausbauen? Gibt es Fachgebiete, die Sie 
sich neu erschließen möchten? 

Auswahl der Messe 

 Welche Ihrer schon vorhandenen Kunden können Sie nach Messen fragen, die 
sich wirklich lohnen? 

 Messesuche nach Fachgebieten, z. B. bei www.auma.de 

Auswahl interessanter Firmen 

Wie sehen meine Traumkunden aus? (Möglichst genau definieren!) 

 Branche 

 Spezialgebiet 

 Größe (Mitarbeiterzahl) 

 Standort (Inland/Ausland) 

 … 

Suchen Sie bereits im Vorfeld anhand des Ausstellerkatalogs und der Websites der 
Aussteller mehrere Firmen, die Ihren Kriterien entsprechen! 

Werbematerial vorbereiten 

 Visitenkarten, vorzugsweise zweisprachig 

 Mappen oder Flyer gestalten (lassen) 

 in die Mappen nur ein kurzes Profil Ihrer Dienstleistung einlegen (keinen 
Lebenslauf!), dazu Referenzen und Listen von Veröffentlichungen und Kunden 

 Elevator Pitch ausarbeiten und üben 

Ziele festlegen 

Legen Sie ein konkretes, messbares Ziel für den Messebesuch fest und überprüfen Sie 
danach, ob Sie es erreicht haben. Legen Sie beispielsweise fest, welche Firmen Sie 
besuchen wollen, wie viele Firmen Sie außerdem ansprechen wollen und innerhalb 
welchen Zeitraums Sie die Nachbereitung abgeschlossen haben wollen. 

Am besten verpflichten Sie sich auch gegenüber jemandem aus Ihrem Netzwerk – das 
unterstützt Sie dabei, dranzubleiben. 
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Messebesuch planen 

 Wegeplan für die Messe erstellen (ggf. im Team mit Ihrem Netzwerk) 

 Messeticket besorgen 

 Reise planen 

 Besuche am Stand bereits vorhandener Kunden ankündigen oder absprechen 

Messetag 

 Alle Lasten an der Garderobe abgeben, ggf. (leeren) Trolley für Prospekte 
mitnehmen 

 Warmlaufen, Elevator Pitch an weniger interessanten Ständen üben, 
Gesprächseinstiege üben 

Gespräche mit potentiellen Kunden 

Gesprächseinstiege 

 „Mir ist aufgefallen, dass Sie Ihr Unternehmen im Augenblick ausschließlich mit 
englischen/deutschen/französischen etc. Unterlagen präsentieren …“ 

 „Haben Sie das Material noch in anderen Sprachen da?“ 

 „Würden Sie sich gerne auf Deutsch/Türkisch etc. präsentieren?“ 

Im Gespräch 

 Zuhören! 

 Zusatznutzen anbieten als Grund für spätere Kontaktaufnahme 

Am Ende des Gesprächs 

 Visitenkarten austauschen (nie ohne Visitenkarte des potentiellen Kunden 
weggehen) 

Messenachbereitung 

Analyse 

 Was lief gut? 

 Was nicht? 

 Konnten Sie alle Aussteller gemäß Ihrem „Fahrplan“ besuchen? 

 Welcher Gesprächseinstieg hat sich für Sie bewährt? 

 Wollen Sie am Elevator Pitch arbeiten? 
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Aktionen 

 Versprochenes Material sofort liefern 

 Nach ein bis zwei Wochen Interessenten kontaktieren 

 Übrige Kontakte kontaktieren 

 Dabei Unterstützung vom Team holen 

Viel Erfolg! 

Bibliographie 
AUMA, Ausstellungs- und Messeausschuss der Deutschen Wirtschaft e. V. (Hrsg.) 

(2012): AUMA_Messe Guide Deutschland. 

Durban, Ch. (2009): „Finding and keeping direct clients“, in: Baur, W. / Kalina, S. / 
Mayer, F. / Witzel, J. (Hrsg.). Übersetzen in die Zukunft: Herausforderungen der 
Globalisierung für Dolmetscher und Übersetzer. Tagungsband der Internationalen 
Fachkonferenz des Bundesverbandes der Dolmetscher und Übersetzer e. V. (BDÜ). 
Berlin, 11.–13. September 2009. Berlin: BDÜ, S. 99-102. 

Heiß, U. (2012): „Treffpunkt Direktkunde“, in: MDÜ 3/2012, S. 42-46. 

Working the room 

Chris Durban 

Freiberufliche Übersetzerin 

chris.durban@gmail.com 

Workshop 

Abstract 
This 90-minute workshop focuses on identifying, preparing for and attending client 
events for the express purpose of linking up with direct clients. 

Using concrete examples and case studies, it addresses common questions from trans-
lators contemplating a shift to this exciting segment: “How do I start?” and “OK, I’ve 
got my good outfit on and am at the event; what do I say/do now?” And, of course, 
the essential “Conversation engaged; how do I shift over into commercial mode?” 

Aim: equip all participants to build or add to a portfolio of direct clients over the next 
6-12 months. 
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Übersetzen in die Zukunft

Dolmetscher und Übersetzer: Experten für
internationale Fachkommunikation

Dieser Tagungsband enthält die Beiträge der 2. Internationalen Fachkonferenz 
„Über setzen in die Zukunft – Dolmetscher und Übersetzer: Experten für internatio-
nale Fachkommunikation“, die der Bundesverband der Dolmetscher und Überset-
zer e. V. (BDÜ) vom 28. – 30. September 2012 in Berlin ausgerichtet hat.

Im Mittelpunkt der Konferenz standen die vielfältigen Expertenkompetenzen pro-
fessioneller Dolmetscher und Übersetzer, die – entgegen der allgemeinen öffentli-
chen Wahrnehmung – weit über die Beherrschung mehrerer Sprachen hinausge-
hen. Gleichzeitig spiegelt das Konferenzthema einen der stärksten Trends auf dem 
Markt für Sprachendienstleistungen – die Spezialisierung.

So fi nden sich unter den Beiträgen von Berufspraktikern, Entscheidungsträgern 
und führenden Fachleuten aus der ganzen Welt neben vielfältigen Themen, die für 
alle Dolmetscher und Übersetzer ungeachtet ihrer Spezialisierung von Bedeutung 
sind, auch wertvolle Beiträge zum

  Übersetzen technischer Dokumentation und im IT-Bereich
  Übersetzen und Dolmetschen im medizinischen und pharmazeutischen Bereich
  Übersetzen und Dolmetschen im juristischen Bereich
  Übersetzen und Dolmetschen in den Bereichen Wirtschaft und Finanzen
  Übersetzen und Dolmetschen in Wissenschaft und Forschung
  Übersetzen und Dolmetschen in der Politik
  Übersetzen und Dolmetschen im Kultur- und Medienbereich
  Übersetzen und Dolmetschen in den Bereichen Werbung, Marketing und PR
  Community Interpreting / Public Service Interpreting
  Patentübersetzen
  Literaturübersetzen / Übersetzen von Sach- und Fachbüchern
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